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Rennen rund
um die Burg

Bad Lippspringe (Kar). Zum
zweiten Male steht Bad Lippsprin-
ge am kommenden Sonntag, 1.
September, ganz im Zeichen des
großen Seifenkistenrennens rund
um die Burg. Veranstalter ist wie
in den Vorjahren der örtliche
Automobilclub. Vier kleine rote
Flitzer sind einsatzbereit und ste-
hen den Teilnehmern kostenlos
zur Verfügung. Auch Eigenkon-
struktionen sind willkommen. Ge-
startet wird von einer selbst ge-
bauten Rampe am Eingang zum
Arminiuspark (Parkplatz Burgstra-
ße). Zum Zeitplan: Von 9 bis 13
Uhr ist freies Training, anschlie-
ßend folgen die Wertungsläufe. Die
Siegerehrung findet gegen 17.30
Uhr statt. Schirmherr der Veran-
staltung ist der stellvertretende
Bürgermeister Fritz Farke. Weite-
re Infos gibt es bei der Rennleitung
unter ! 0174/9825443.

Fritz Becker
siegt ab Daun
Kreis Paderborn (WV). Die Eifel-

stadt Daun war Schau- und Start-
platz für Jungtauben beim dritten
Preisflug der Brieftaubenzüchter
der Reisevereinigung Salzkotten
und Umgebung. Los ging es um 8
Uhr, und die junge Garde flog der
213 Kilometer entfernten Heimat
entgegen. Um 10.52 Uhr konnte
der 81-jährige Fritz Becker aus
Bentfeld die Siegertaube begrü-
ßen. Nach 30 Minuten waren alle
400 Preistauben in ihren Heimat-
schlägen. Eine Bronze-Medaille,
auf die fünf schnellsten Tauben
von zehn vorbenannten Tauben
gingen an: 1. Ferdi Lenzmeier, 2.
Josef Temme, 3. SG Hildegard und
Heinrich Leiwesmeier, 4. SG Georg
und Klemens Lange, 5. SG Heike
und Michael Koch. Die Erstplat-
zierten an Daun waren: 1. Fritz
Becker (Bentfeld), 2. SG Hildegard
und Heinrich Leiwesmeier (Thüle),
3. Ferdi Lenzmeier (Bentfeld), 4.
SG Josef und Helmut Kölling (El-
sen), 5. + 6. Josef Temme (Schar-
mede), 7. + 11. + 13. + 15. SG Hei-
ke und Michael Koch (Scharmede),
8. Willi Hüppmeier (Scharmede),
9. + 10. + 12. + 14. SG Georg und
Klemens Lange (Boke).

Stichlinge als Sensation

Auf dem Dünenhügel an der Adlerwiese bereiten die elf Jungen und
Mädchen den Aufbau eines Tarnzeltes vor.  Foto: Klaus Karenfeld

Der Badestädter Kurwald wurde zum großen Abenteuer
B a d  L i p p s p r i n g e  (Kar).

Eine Ferienfreizeit im Badestäd-
ter Kurwald wurde für elf
Jungen und Mädchen zum
großen Abenteuer. Gemeinsam
mit Herbert Gruber, Geschäfts-
führer der Landesgartenschau,
gingen sie an zwei Nachmitta-
gen auf Entdeckungstour. Da-
bei gab es eine kleine ökologi-
sche Überraschung.

Für reichlich Spannung war
gleich zu Anfang gesorgt. Die
sechs bis zwölf Jahre alten Jungen
Mädchen sollten den dicksten
Baum im Kurwald finden. Als
wichtiges Hilfsmittel stand ein
Messband zur Verfügung. Am En-
de machte eine prächtige Rosskas-
tanie das Rennen mit einem Um-
fang von imposanten 2,70 Metern.

Wenig später ging die Gruppe
mit Keschern ausgerüstet auf In-
sekten- und Kleintiersuche. Bei
einem Blick durch das Beobach-
tungsglas wurden Art, Farbe und
genaue Größe jedes einzelnen
Exemplars bestimmt. Nach kur-
zem Studium entließ man sie
wieder in die Freiheit.

So lernten die Kinder einen
Feuerkäfer kennen, ebenso meh-
rere dicke Mistkäfer (allgemein
bekannt als Pillendreher), und
nicht zu vergessen einen großen
Laufkäfer. Auch mehrere Jungfrö-
sche mussten eine kurze Begut-
achtung über sich ergehen lassen.
Sie wurden am Tümpel im Bereich
des Löwenkopf-Brunnens entdeckt
und wenig später dort auch wieder

ausgesetzt.
Das Leben im Wasser spielte vor

allem am zweiten Exkursionstag
eine große Rolle. Den Adleraugen
der jungen Kurwalddetektive ent-
ging dabei nichts. Fünf Stichlinge
aus den Mersmannteichen waren
die Sensation des Tages. Sie wur-
den in einem mit Wasser gefüllten
Einmachglas allgemein bestaunt.
»Dass wir bei der relativ schlech-
ten Wasserqualität in den Teichen
noch solch eine Fischfauna vorfin-
den, freut mich doch sehr«, mach-

te Gruber deutlich. »Es besteht
also Anlass zur Hoffnung, dass wir
zur Gartenschau hier wieder ein
intaktes und schönes Biotop schaf-
fen können.« Auch die Stichlinge
schwimmen inzwischen wieder
wohlbehalten in den Kurwaldtei-
chen. Eine weitere Attraktion für
die Kinder war ein selbst aufge-
bautes Tarnzelt auf dem Dünenhü-
gel an der Adlerwiese. Von dort
aus ging die Gruppe jeden Nach-
mittag auf Entdeckungs- und Er-
kundungstour. 

683 Unterschriften von Alfener Bürgern gegen die Windkraftpläne
Salzkottens übergab Alfens Ortsvorsteher Konrad Hansmeier (rechts) an

Salzkottens Bürgermeister Michael Dreier (links). Doch Dreier machte
den Alfenern wenig Hoffnung. Foto: Liedmann

»Können nicht mehr schlafen«
683 Alfener Bürger protestieren gegen die Salzkottener Windkraftpläne

Von Bernhard L i e d m a n n

A l f e n / S a l z k o t t e n
(WV). Lange Gesichter bei der
Übergabe von 683 Unterschrif-
ten aus Alfen gegen die
Windkraftpläne der Nachbar-
stadt Salzkotten. Salzkottens
Bürgermeister Michael Dreier
kündigte zwar die komplette
Überarbeitung des Flächennut-
zungsplanes an, doch seine
Aussage zur Anzahl der Wind-
kraftanlagen im Salzkottener
Stadtbereich war klar: »Es
werden wahrscheinlich mehr.«

Vertreter der Interessengemein-
schaft »Gegenwind Alfen« mit
Ortsvorsteher Konrad Hansmeier
an der Spitze übergaben am Don-
nerstag den Aktenordner mit den
Unterschriften vor dem Salzkotte-
ner Rathaus und brachten ihre
Sorgen zum Ausdruck. »Wir kön-
nen nachts nicht mehr schlafen«,
sagte eine junge Familienmutter.
Nach Fluglärm und Krach von der

A 33 komme jetzt noch die Wind-
kraft hinzu, klagte sie.

Es sei keine generelle Ableh-
nung der Windkraft, aber Salzkot-
ten müsse auch die Bedürfnisse
der Nachbarn berücksichtigen,
war die Forderung von Hansmei-
er: »Viele haben inzwischen Sor-
gen um ihre Gesundheit, und
einige gehen mit
Ohrenstöpseln ins
Bett.« Die Anlagen auf
Salzkottener Stadtge-
biet könnten danach
bis 1000 Meter an den
Ortskern von Alfen
und 300 Meter bis an
die Ziegelei heranrü-
cken. Eine ähnliche
Protest-Unterschriftenaktion hatte
es bereits in Obern- und Niedern-
tudorf gegeben.

Innerhalb von vier Wochen war
es den 20 Helfern der neuen
Initiative »Gegenwind Alfen« ge-
lungen, die knapp 700 Unterschrif-
ten zu sammeln. Bei der Übergabe
versicherte Dreier, dass die Stadt
Salzkotten den Dialog mit den
Bürgern suche, verwies aber auch
auf die gesetzlichen Rahmenvorga-

ben. 
Bedingt auch durch das jüngste

Urteil des Verwaltungsgerichtes
zum Bürener Flächennutzungs-
plan werde auch die Stadt Salzkot-
ten den Plan mit den bislang drei
Windvorranggebieten komplett
überarbeiten. Bislang seien zwölf
Anlagen auf 100 Hektar Fläche

vorgesehen gewesen.
Durch das neue Ge-
richtsurteil könnte je-
doch dabei der Abstand
zu Schutzgebieten nach
»harten und weichen
Kriterien« verringert
werden, deshalb könn-
ten es sogar noch mehr
Anlagen werden. Der-

zeit sehe man einen Abstand von
500 Metern zur Wohnbebauung
und 300 Metern zu landwirtschaft-
lichen Gehöften vor. Zu berück-
sichtigen sei auch, dass 64 Prozent
der Fläche Salzkottens Schutzge-
biet sei. Dort könnten keine Wind-
kraftanlagen entstehen.

Eine mögliche Erweiterung der
Windkraft im Bereich der Deponie
Alte Schanze sei zudem geschei-
tert, wies Dreier auf enge Spielräu-

me bei der Gestaltung hin. Sogar
die Möglichkeiten des Repowering
seien dort eingeschränkt. Als so
gut wie aussichtslos bezeichnete
Dreier den Vorschlag der Initiati-
ve, in Kooperation mit Nachbar-
kommunen gemeinsame Gebiete
für die Windkraftnutzung auszu-
weisen. Dies würde bei den Bür-
gern der betroffenen Kommunen
auf wenig Gegenliebe stoßen. 

Die Gemeinde Borchen selbst
hat bereits ihre Bedenken zu den
Planungen der Stadt Salzkotten
abgegeben und einen Einspruch
eingereicht. Bedenken werden we-
gen des zu geringen Abstandes zur
Wohnbebauung vorgebracht. Au-
ßerdem monieren die Borchener
die fehlende Höhenbegrenzung
der Anlagen, die in Borchen selbst
mit 100 Meterm vorgeschrieben
wird. Diese Höhenbeschränkung
sei auch durchaus wirtschaftlich,
sagt Borchens Bürgermeister Rei-
ner Allerdissen und bei den Ab-
rechnungen zur Gewerbesteuer
deutlich abzulesen. Damit wider-
sprach Allerdissen anderslauten-
den Forderungen von Windkraft-
betreibern. 

FFamilien-amilien-
NachrichtenNachrichten

Geburtstag

Hildegard Wen-
disch aus Pa-
derborn (früher
Stephanusstra-
ße 75 e), wohn-
haft im Wohn-
park Schrie-
weshof in El-
sen, feiert heu-
te ihren 88. Ge-
burtstag.

Partner
in Etteln

VHS Borchen 
Borchen (WV) Die Volkshoch-

schule in Borchen bietet Erwach-
senen, Jugendlichen und Kindern
im neuen Programm wieder eine
Vielfalt von Möglichkeiten, sich
persönlich oder beruflich weiter-
zuentwickeln. Nicht ohne Stolz
berichtet der VHS-Leiter Eberhard
Poguntke, dass die Kooperationen
mit den Vereinen, Kindergärten
und Familienzentren in Borchen
erfolgreich weiterlaufen. So wur-
den mit der Initiative »Anschwung
für Etteln« und der Freiwilligen
Feuerwehr Etteln neue Kooperati-
onspartner für das Kursangebot in
Etteln gewonnen. Hier fühlen wir
uns als VHS für ganz Borchen dem
Motto »Borchen, fünf Orte, eine
Gemeinde« verpflichtet, sagt Eber-
hard Poguntke. Neben Englisch
und Italienisch gibt es viele weite-
re neue und altbewährte Ange-
bote. Bildervorträge lassen teilha-
ben an den Erlebnissen bei zwei
Fahrrad-Wallfahrten von Alfen
nach Trondheim und nach Rom.
Ein Immobilienfachmann infor-
miert, was beim privaten Immobi-
lienkauf zu beachten ist. Jung und
Alt können mit Tastschreiben und
verschiedenen EDV-Kursen fit
werden für unsere Informations-
gesellschaft. Veranstaltungen zum
Thema Garten mit einer Bilderrei-
se durch niederländische Gärten
und einem Rosenkursus am Mal-
linckrodthof inspirieren Garten-
freunde. Im Familienzentrum St.
Laurentius machen Kinder bei der
Osterhasen-Bildhauerei oder mit
den Eltern bei einem Gartenbank-
Bauprojekt neue Erfahrungen. An-
meldebeginn ist im Bürgerbüro
der Gemeinde Borchen (! 05251/
3888-121) am Donnerstag, 5. Sep-
tember, um 7.30 Uhr oder bereits
für einen Teil der Kurse vom 2.
September an über das Internet.

@  www.vhs-borchen.de

Bei der Scheckübergabe (von links): Tischlermeister Wigbert Schmidt
und Ehefrau Petra, die Vorsitzende der Stadt-Stiftung, Maria
Hörtelmann, Kuratoriumsvorsitzender Werner Bee, Geschäftsführer
David Tyler sowie Karl Schmidt und Ehefrau Annemarie. 

Foto: Klaus Karenfeld

2000 Euro für Kinder
Tischlerei-Betrieb Wigbert Schmidt beschenkt Stiftung

Bad Lippspringe (Kar). Die
Stadt-Stiftung Bad Lippspringe
darf sich über einen Scheck in
Höhe von 2000 Euro freuen. Der
Betrag ist das Ergebnis einer
besonderen Spendenaktion. Der
Tischlerei-Betrieb Wigbert
Schmidt, Raiffeisenstraße 30b,
hatte im Juli gleich zwei triftige
Gründe zu feiern: Das mittelstän-
dische Unternehmen wurde vor
genau 50 Jahren aus der Taufe
gehoben, gleichzeitig konnte Fir-
mengründer Karl Schmidt seinen
85. Geburtstag begehen.

Aus Anlass des Doppel-Jubilä-
ums lud Sohn Wigbert Schmidt,
ebenfalls Tischlermeister, Freunde
und Kunden zu einem gemütlichen
Beisammensein ein. »Auf Ge-

schenke haben wir dabei bewusst
verzichtet«, betont Wigbert
Schmidt rückblickend. »Stattdes-
sen baten wir unsere Gäste um
eine Spende für die Stadt-Stiftung
Bad Lippspringe.« Am Ende des
Tages kam so ein Betrag von 1770
Euro zusammen, den der Tischle-
rei-Betrieb auf runde 2000 Euro
aufstockte.

»Wir freuen uns natürlich sehr
über dieses tolle Ergebnis«, betont
David Tyler, Geschäftsführer der
Stadt-Stiftung, und bedankt sich
bei allen Spendern. Wie von der
Familie Schmidt gewünscht, soll
das Geld konkret den Kindern und
Jugendlichen von Bad Lippspringe
zugute kommen und in langfristige
Projekte investiert werden. 

Planungen zur
Gartenschau

Bad Lippspringe (Kar). Der För-
derverein Landesgartenschau lädt
für Freitag, 6. September, zu
seiner zweiten Mitgliederver-
sammlung ein. Die Veranstaltung
auf dem Gelände der Firma Hu-
bert Niewels (Neuhäuser Weg 3a)
beginnt um 18.30 Uhr. Auf der
Tagesordnung steht neben Berich-
ten des Vorstandes auch ein Aus-
blick auf Aktivitäten im Jahre
2014. Für den Abend geplant sind
außerdem die Auslobung eines
Mitgliederwettbewerbes sowie ei-
ne Überraschungsversteigerung.

Elektro-Konvoi
in Altenbeken

Altenbeken (WV). 15 Elektroau-
tos machen auf ihrem Weg von
Delbrück nach Detmold an diesem
Samstag, 31. August, von 11 bis
13 Uhr Station in Altenbeken. Zu
sehen sind die Fahrzeuge vor den
Museumsstuben am Alten Kirch-
weg 7a. Margret Pfeifer, eine der
Initiatoren der Fahrt, lädt interes-
sierte Bürger dazu ein und steht
für Fragen zur Verfügung.

»Die Bürger ha-
ben berechtigte
Sorgen um ihre
Gesundheit.«
Konrad H a n s m e i e r


